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Die Kugel ruht
KEGELN Horeca-Regeln machen einen 
normalen Saisonablauf undenkbar
Joé Weimerskirch

Während der Spielbetrieb 
in den meisten Sportarten 
Luxemburgs bis zum 31. 
Dezember unterbrochen 
wurde, hat sich der Kegelver-
band FLQ bereits Ende Ok-
tober für eine komplette Ab-
sage der Saison entschieden. 
Die Horeca-Vorschriften ma-
chen einen geregelten Ablauf 
unmöglich.

Die Meisterschaften im natio-
nalen Kegeln hatten gerade erst 
begonnen, da wurden sie wie-
der abgebrochen. Die Absage 
kam nämlich kurz nach dem ers-
ten Spieltag Ende Oktober. Die
coronabedingten Horeca-Re-
geln machten den Organisatoren 
einen Strich durch die Rechnung
und ließen alle Hoffnungen auf
einen geregelten Saisonablauf 
verblassen. „Da die nationa-
le Meisterschaft hauptsächlich 
in Gaststätten ausgetragen wird, 
machten die Restriktionen es uns
unmöglich, einen geregelten Spiel-
plan auf die Beine zu stellen“, so 
FLQ-Präsident Berto Bargagna. 

Manche Vereine hätten nicht
mal Gelegenheit gehabt, ihr ers-
tes Spiel zu bestreiten, da bereits 
am ersten Spieltag einige Partien 
verschoben werden mussten. Es
wären sicherlich noch einige hinzu-
gekommen, immerhin nehmen 
knapp 150 Mannschaften an den
nationalen Meisterschaften teil.

Sportkegeln:
 WM 2022 in Petingen

„Zudem sind einige unserer Spie-
ler bereits in einem gewissen Alter 
und gelten als vulnerabel. Sie 
haben daher etwas Angst und hat-
ten Spielverlegungen beantragt“, 
so Bargagna. Nachholtermine im
bereits vollen Kalender wären nur 
schwer zu finden gewesen. Des-
halb traf man nach den damaligen
Ankündigungen der Regierung 
bereits Ende Oktober die Ent-
scheidung, die Saison komplett 

abzusagen. Durch die Viererregel 
und die Ausgangssperre wäre die 
Austragung der Spieltage nicht 
mehr möglich gewesen.

Dies spielt allerdings mittler-
weile keine Rolle mehr, denn
seit gestern sind Bars, Res-
taurants und somit auch die
Cafés mit den Kegelbahnen 
geschlossen. „Es ist mo-
mentan ein bisschen wie
eine Lotterie. Wir kön-
nen  im nationalen Ke-
geln nichts  planen, da
wir an die  Horeca-Re-
geln  gebunden sind“, 
erklärt Bargagna.  Bis 
Ende Dezember seien
sechs Spieltage aus-
gefallen. In einem be-
reits vollen Kalender 
gab  es danach kaum
noch Termine, um  eine 
faire Meisterschaft, in der
jeder gegen jeden antreten 
kann, zu Ende zu bringen. 

„Die Situation im Ke-  
geln ist einzigartig. Jede  

 Bahn ist speziell, hat seine 
eigenen Tücken und unter-
scheidet sich von den anderen. 
Deshalb hat man einen wirk-
lichen Heimvorteil. Da es nicht
garantiert ist, dass jeder gegen 
jeden sowohl daheim als auch 
auswärts antreten kann, muss-
ten wir alles stoppen“, so Sacha 
André, Mitglied im Verwaltungs-
rat der FLQ.

Der Verband sucht unter-
dessen nach Alternativen für das
kommende Jahr. Man will Wett-
bewerbe, die den Anforderungen 
gerecht werden, organisieren,
sodass die Spieler Gelegenheit
bekommen, ihr Können auch
in  Corona-Zeiten unter Beweis 
zu stellen. „Wir wollen die 'Coupe 
de Luxembourg' auf jeden Fall im 
nächsten Jahr nachholen, even-
tuell im Februar oder März. Die 
Teilnahme soll auf freiwilliger
Basis sein“, so Bargagna. 

Bis zum 31. Mai müssen aller-
dings alle Kegel-Wettbewerbe be-
endet sein, sodass genug Zeit für
Kongress und die Vorbereitung
auf die im September beginnende 
Spielzeit 2021/22 bleibt. Bargag-

na hofft, „dass wir am 15. 
September wieder normal starten 
können“.

Auch im Sportkegeln ruht mo-
mentan die Kugel: Die Spielstätte 
in Petingen wird zurzeit renoviert, 
das nationale Kegelzenter soll erst 
im Februar  wiedereröffnet wer-
den. Da der Kalender immer enger
wird, ist auch im Sportkegeln eine 
komplette Meisterschaft fast un-
denkbar – hier sollen 2021 eben-
falls vorerst nur  die „Coupe de 
Luxembourg“ sowie eine Challen-
ge organisiert werden. 

Dennoch gibt es für die FLQ

Grund zur Freude, denn  ver-
gangene Woche bestätigte  der 
internationale Kegelsportverband 
(NBS) offiziell den Standort für 
die kommende Weltmeisterschaft: 
Diese soll im Juni 2022 mit eini-
gen Neuerungen in Petingen statt-
finden. „Die Weltmeisterschaft

wird unter einem neuen Format 
ausgetragen“, hieß es in einer 
Mitteilung der FLQ. „Dass diese
Reform zum ersten Mal in Lu-
xemburg, wo der Kegelsport eine 
große Tradition hat, umgesetzt
wird, ist eine große Ehre für den 
Verband.“ 

Starker Auftakt für Juniorin Turpel
RHYTHMISCHE SPORTGYMNASTIK Europameisterschaft in Kiew
Jenny Zeyen

Zwei solide Plätze im Mittel-
feld: Juniorin Sophie Turpel 
konnte sich gestern in Kiew 
über ein starkes EM-Debüt 
freuen und will heute liebend 
gerne ein weiteres Mal über-
zeugen.

Um 13.15 Uhr luxemburgischer 
Zeit war es gestern endlich so 
weit: Die 15-jährige Sophie Turpel 
feierte ihr EM-Debüt, und was für 
eines. Von Nervosität war der jun-
gen FLGym-Turnerin nichts anzu-
merken. Routiniert betrat Turpel 
die Matte im leeren „Palace of 
Sports“ in Kiew – die EM findet in 
einer „Bubble“ unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit statt – und legte 
mit dem ersten Handgerät, dem 
Seil, einen fehlerfreien Auftritt 
hin. Am Ende leuchtete eine Wer-
tung von 16,500 Punkten auf, Tur-
pel lächelte kurz in die Kameras 
und machte sich wieder auf den 
Weg hinter die Kulissen, denn in 
der Subdivision C stand gestern 

noch eine weitere Übung an. 45 
Minuten später stand die Junio-
rin ein zweites Mal im Fokus. Im 

neuen Outfit wirbelte sie nun den 
Ball umher und auch hier konnte 
sie jeden Wurf auf souveräne Art 

und Weise wieder fangen. Ihr aus-
drucksstarkes Programm brach-
te der 15-Jährigen sogar noch ein 
paar Punkte mehr ein – dieses Mal 
blinkte am Ende der Übung eine 
Wertung von 17,150 Punkten auf. 
Man konnte Sophie Turpel die Er-
leichterung deutlich anmerken, 
die erste Hälfte ihres EM-Auftritts 
war jedenfalls mehr als gelungen, 
und so formte sie mit den Händen 
noch kurz ein Herz und winkte 
mit einem großen Lächeln in die 
Kamera.

Ränge 20 und 22
Nachdem alle Turnierinnen 
ihre Übungen am gestrigen Tag 
schlussendlich gezeigt hatten, 
bekam auch die FLGym-Turn-
erin ihr endgültiges Ergebnis. Mit 
dem Seil und ihren 16,500 Punk-
ten belegte sie Rang 20 unter ins-
gesamt 41 Turnerinnen. Auch mit 
dem Ball holte sich die 15-Jähri-
ge einen starken Platz im Mittel-
feld. Unter 41 Teilnehmerinnen 

landete sie mit diesem Hand-
gerät auf Rang 22. An Nationen 
wie die Ukraine, Weißrussland 
oder Bulgarien kam die junge Lu-
xemburgerin erwartungsgemäß 
nicht heran, zu sehr dominieren 
die osteuropäischen Nationen 
die Rhythmische Sportgymnastik. 
Dennoch konnte Turpel sich vor 
Sportlerinnen aus Ländern wie 
Serbien, Estland, Litauen, Tsche-
chien oder auch Belgien platzie-
ren und auch im Vergleich mit 
der Konkurrenz aus den Natio-
nen, die an den Spielen der Klei-
nen Staaten teilnehmen, wie 
etwa Andorra, lag Turpel deutlich 
vorne. 

Kein Wunder, dass die junge 
Turnerin am Ende des Tages mit 
ihrer Leistung mehr als zufrieden 
war, wie sie selbst betont – ohne 
dabei jedoch zu vergessen, dass 
am heutigen Freitag noch einmal 
zwei weitere Übungen anstehen. 
Ab 11.00 Uhr luxemburgischer 
Zeit folgen für die Juniorin heute 
noch die Programme mit dem 
Band und den Keulen.  

Mit einem 20. und einem 22. Platz überzeugte Sophie Turpel 
gestern bei ihrem EM-Debüt
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Die Meisterschaften im nationalen Kegeln werden in Cafés 
ausgetragen – ein geregelter Saisonablauf ist somit momentan 
undenkbar
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